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Im Rahmen der Stxidie ”Ztir Führung der massenpolitischen /Ar­
beit durch die FDJ” (Zirkelstudie) wurden et\m 2000 junge 
Werktätige mittels Fragebogen befragt# Im Anschluß an das 
Frageprogramm vrur&e den Jugendlichen in einer offenen Fra­
ge die Möglichkeit gegeben, fragen und Probleme aus allen 
Lebensbercichen aufzuschreiben# Die Frage lautstes

”Y/ir loben in einer Seit, die uns täglieh vor neue 
Fragen stellt* Wie ist das bei Ihnen? Was beschäftigt 
Sie gegenwärtig besonders stark, worüber möchten Sie 
gern diskutieren und sich informieren?
Bitte nutzen Sie diese Seite, um etwas ausführlicher 
aufzuschreiben, worüber Sie gern mein? erfahren möchten.
Sie können Fragen und Problem© a u s  a l l e n  
Lebensbereicken notieren, n ich t nur aus den im Frage­
bogen behandelten Themen."

In die Auswertung wurde etwa ein Drittel der befragten Ju­
gendlichen eihbesogen« 70 % von ihnen haben die Möglichkeit 
wakrgenoamen, sich dazu su äußern« Das ist gegenüber ande­
ren Studien ©ine hohe Beteiligung#
Brwartungsgemäß ist das Spektrum der Fragen und Probleme, 
mit denen sich junge Werktätige beschäftigen, sehr breit 
und schließt weltpolitische Probleme sowie Probleme der 
Bewältigung des Alltags ein#
Es zeigt sich, daß die in allen Gruppen der jungen Werktä­
tigen am häufigsten genannten Fragen und Probleme auf die 
Sicherung des Friedens allgemein, der Ab» bzw# Aufrüstung 
und der Möglichkeit der Verhinderung eines 3* Weltkrieges 
gerichtet sind (etwa die Hälfte aller jungen Werktätigen führt 
diese Thematik an, benennt sic als erste und wichtigste Frage 
oder kommt auf sie als eigentlich wichtigstes Problem zurück) •
Gegenwärtig dominiert bei den jungen Werktätigen eindeutig 
die Frage der Erhaltung des Friedeno über die Probleme, die 
sich in ihrem Alltag ergeben*



'Ziele jiange Werktätige machen sich angesichts der IblTO-ZIoch- 
rüstung und der Notwendigkeit der Erhöhung der Verteidigimgs- 
bereitsslmft der Warschauer Vertragsstaaien große Sorgen um 
ihr Leben, um ihre Zukunft und die Zukunft ihrer Kinder#
Viele haben Angst vor einem möglichen Krieg# Dies© Angst 
ist nicht passiv, sondern schließt die Drage ein, \ms sie 
persönlich noch zur Veränderung tun können#
Von den meisten Jugendlichen werden mehrere Probleme ange­
sprochen# Sie beschäftigen sich mit außen- und innenpoliti­
schen Problemen sowie mit speziellen Prägen der Entwicklung 
ihres Betriebes und des eigenen beruflichen Fortkommens#
Die jungen Genossen stehen bei der Häufigkeit der Kennungen 
su d m  einzelnen Themen in den meisten Fällen an der Spitze# 
Sie haben auch im Durchschnitt die meisten Mefcrfachnennungea 
und somit das breiteste Spektrum des politischen Interesses 
unter den jungen Werktätigen#
Heben der übergreifenden Problematik der Priedenssicherung 
werden von den jungen Werktätigen drei Themen besonders häu­
fig genannt#
Als Erstes Fragen des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, die spezielles technisches Interesse zeigen, teil­
weise allgemein oder mit der Entwicklung des Betriebes ver­
bunden sind und den eigenen beruflichen Werdegang betreffen* 
Dieses Problem beschäftigt hauptsächlich junge Lehrlinge,
-3m sie noch ohne eigene Erfahrungen ln der beruflichen Praxis 
sind#
An zweiter Stelle stehan Fragen zum Wohnungsbauprogramm! 
ob und wie es bis 1990 geschafft wird? Probleme bei der eige­
nen Vohnreurasucho• Diese treten besonders in den Vordergrund 
und werden oft als einziges Problem benannt, wenn die Wohn­
verhältnisse offensichtlich ungenügend sind* Dieses Thema 
wird hauptsächlich von jungen Arbeitern und Angestellten en­
ge sprechen, aber kaum von Lehrlingen#
Als drittes Problem, das von vielen jungen Werktätigen ge­
nannt wird, stehen Fragen zur Versorgungslage in unserer Re­
publik oder speziell im jeweiligen Bezirk# Das sind Fragen 
zur KonsumgUterversorgung: ob es gelingt, hochwertige sowie



preisgünstige Konsumgüter in ausreichendem Maße bereitsu- 
steilen, ob in Zukunft Schwierigkeiten in der Lebensmittel­
versorgung vermieden werden können, Prägen su Problemen der 
Ersatzteilversorgung und Materialbereitstellung• Die Vor- 
sorgungslage beschäftigt wiederum mehr junge Arbeiter und 
Angestellte als Lehrlinge*
Diese Fragen zum wissenschaftlich-technischen Fortschritt, 
zum Wohnungsbauprogramm und zur Yersorgungslage wei'den etwa 
von jedem Fünften jungen Werktätigen gleichwertig genannt. 
Fragen zum Wohnungsbauprogramm und zur Versorg ungs löge kom­
men gleichwertig von etwa einem Viertel der jungen Arbeiter 
und Angestellten* Lehrlinge äußerten sioh zur Wohnungspro­
blematik kaum, und zur Versorgungslage hatte nur etwa jeder 
"ehnto Fragen*
Heben diesen genannten Fragen bzw* Problemen gibt es eine 
Reihe weiterer Themen, die die Jugendlichen interessieren und 
Uber die sie diskutieren wollen* Das Spektrum ist dabei bei 
den jungen Arbeitern und Angestellten, aufgrund ihrer größe­
ren Erfahrungen ln der gesellschaftlichen Praxis, breiter 
als bei den Lehrlingen*

2* Häufigkeiten von Fragen/Problemen in einzelnen Kategorien

Die Reihenfolge der aufgeführten Kategorien stellt zugleich 
eine Rangreihe der Häufigkeit der Nennungen insgesamt in den 
Kategorien dar*

1. Kategorie I SICHERUNG DES FRIEDENS /LAGE IB DER WELT

Su diesem Problomkreis kamen Fragen und Ansichten von fast 
der Hälfte (40 £5 der jungen Werktätigen* Lehrlinge äußer­
ten sich etwas häufiger (54 £>) als junge Arbeiter und Ange­
stellte (46 %)• Swischen den Geschlechtern gibt m  keinen 
Unterschied. Diese Problematik ist für alle Seilpopulatio­
nen der jungen Werktätigen etwa gleichermaßen bedeutend*



- Sicherung des Friedens
- Abrüstung auf beiden Seiten
- Möglichkeiten des persönlichen Einsatzes für die Erhal­

tung des Friedens
- Verhinderung eines 3# Weltkrieges
- Aufklärung über die Gefahr der Eaketenstationierung und 

der Anwendung dieser Raketen
- Hahostfrage, Lateinamerika, Unterstützung der Entwick­

lungsländer

Zur' Differenziertheit in dieser Kategorie sei auf den Teil­
bericht sur Studie über das l’riodeiisaufgebot der FDJ von 
G* Roski (Mars 1983) verwiesen.

2. Kategorie? wISSMSCKAFTLICH TECHNISCHER FORTSCHRITT/ 
BETRIEBLICHE UND PERSÖNLICHE ENTWICKLUNG

In diesem Themenkreis, der eich um die persönliche berufli­
che Zukunft, die technische Entwicklung dos Betriebes und 
die zukünftige Entwicklung der Technik in der Welt dreht, 
kamen Äußerungen von etwa jedem fünften jungen Werktätigen
(22 % }. Es geht um solche Fragen, wie
- der konkrete Einsatz nach LehrabachluD auasehsn wird,
- die neue Arbeitsstelle, das neue Kollektiv sein wird,
- warum die Einführung der Mikroelektronik in der DDR so 

lange dauert,
- der neueste Stand der Computertechnik und EDV-Anlagen ist,
- wissenschaftliche Probleme der Energieversorgung und Laser- 

tocimlk gelöst werden,
~ das Leben auf anderen Planeten aussieht#

Von den Lehrlingen äußerten sich über ein Drittel su diesem 
Thema, wobei clas Problem des Einsatzes nach dem Lehr&bschluS, 
der neuen Arbeitsstelle und dem Kollektiv deutlich überwiegt. 
Von den jungen Arbeitern und Angestellten betrifft das nur 
etwa jeden Siebenten.



3. Kategorie? WÖinURGSPROBLEM
Hierzu gehören liehen der Benennung eigener V?olniraumproblerae 
vor allem solche Prägen, die sich alt der Realisierung und 
dem konkreten Weg der Realisierung beschäftigen (ob und wie 
das Wolmirngsbauprogram bis 1990 geschafft wird)*
Bisses Problem wurde von einem Viertel der jungen Arbeiter
lind Angestellten angesprechen, aber nur von 4 0 der Lehr­
linge* Von ledigen jungen werktätigen werden öfter Prägen 
nach entsprechendem Wohnrausi gestellt*
In einigen AuanahraeftSllen, in denen extrem schlechte Y/ohn- 
bedingungea angegeben worden, überragt dieses Problem alle 
anderen und wird als einziges benannt*

4. Kategorie ? VERS0RGUITGSLAG3
Von jedem fünften jungen Werktätigen wurden Prägen sur Ver­
sorgung mit Artikeln des täglichen Bedarfs und mit Konsum« 
giltcrn im jeweiligen Bezirk bsw* in der gesamten Republik 
gestellt*
Ls sind Prägen

«* zur ausreichenden .Bereitstellung von Ersatzteilen,
- sur Bereitstellung von Material und von IConsumgütem in 

verschiedenen Preiskategorien und
- sur zukünftigen Verhinderung von Versorgungslücken bei 

einigen Lebensmitteln*

5* Kategorie i KÜKF22GE WIR2ISCHAF2S- USB CÖZIÄLPQLI2IK
Insgesamt wurden von 14 % der jungen Werktätigen Fragen bsw 
Probleme su diesem Ihem genannt*
- Wie sieht die Lage der DDR auf dem Weltmarkt aus?
- Warum werden trotz Schulden weiter Kredite von kapitali­

stischen Staaten aufgeaoramen?
- ‘Warum sind v/ir in einigen Industrie sv/eigen nicht so weit 
wie die 3RB, und warum ist die Versorgung dort besser-?

- v/ie sichert der Betrieb langfristig den Absatz?
- Wae wird getan, uni den wisaeiischaftlich-teohniochen 
Fortschritt in eigener Art su entwickeln?



An Information und Diskussion darüber sind Lehrling# sowie 
junge Arbeiter und Angestellte gleichermaßen interessiert*

6. Kategorie t PROBLEME JUGEITDLICHER
Von jedem »ehatea jungen Werktätigen wurde angesprochen» 
was wohl viele Jugendliche bewegt* Be geht vor allem um
~ eine Verbesserung der FDJ-Arbeit allgemein,
- bessere und mehr Möglichkeiten zur Schaffung von Jugend­
klubs und anderen Arten sinnvoller Freizeitgestaltung,

- Probleme der Jugendlichen mit Eltern, Freunden und Part­
nern.

Insgesamt äußerten sich daau die männlichen Lehrlinge am 
hltufigsten*

7. Kategorie« 3UIW ÄJ1I&M DDR - BRD
8 fj der jungen Y/erktittigea äußerten sich su Fragen, dis die 
Beziehungen zwischen beiden deutschen Staaten betreffen. 
Dabei interessierte die weitere Entwicklung der Beziehungen 
allgemein oder speziell Provokationen seitens der BRD und 
Hetskampagnen im ßuscumaeahaag mit dem Tod des 23ransitrei« 
senden Burkert.
Da der Fragebogen vor und nach diesem Zwischenfall einge­
setzt wurde, konnte festgestsllt werden, daß nach der Publi­
kation in den Massenmedien die Fragen speziell su diesem 
Problem häufiger als allgemeine Fragen su diesem Thema waren* 
Bin generelles Anwachsen des Interesses für die Beziehungen 
zwischen den beiden deutschen Staaten konnte nicht nachge- 
wienen werden*

S, Kategorie: LOUHPOLIIHi/PEEISB
Su dieser Problematik äußerte sich jeder sehnt© junge Ar­
beiter bsw* Angestellte* ¥on den Lehrlingen kam dazu k a m  
eine Frage (1 M). 
idersu gehören Fragen



- -nach Unterschieden in der Bezahlung zwischen Arbeitern 
und Angehörigen der Intelligenz und

- vor allem nach Preisen für Jugendraodeart ikel, die nach 
Ansicht dieser jungen Arbeiter und Angestellten gerade 
für Jugendlich© kaum erschwinglich sind*

9* Kategorie * iUPOKMASIOK
Hierbei handelt es sich um Anfragen sur Informationspolitik 
der Massenmedien und in den Betrieben* Bs geht um
- bessere Information über das Produktionsprogramm dex* 

Betriebe,
- Information über auftretende Probleme 1m Produktionspro- 

seß und. beim Absatz- der Produkts,
- Umfang und Zeitpunkt von Berichten über innen- oder außen­

politische Probleme bzw# Konflikte in den Massenmedien,
- umfassendere Information über die Aumvirianigen eines 

atomaren Krieges bzw* die Stationierung der HASO-Enketcn 
in Y/estsuropa9

- die weitere Bntwieklung der sozialistischen Staaten,
- mehr Information über Maßnahmen zum Umweltschutz*
Insgesamt stellten 7 & der jungen ’Jerktütigen Prägen au die­
sem 2hem* £& wird deutlich, daß eine relativ gute und aus­
führliche Information in verschiedenen Fachzeitschriften
nicht alle Jugendlichen erreicht#

10* Kategories rAMIBIB/ICIIIBBH
Dieser Probleakreis Y/ur&e von 6 % der jungen UerJctLitigon 
angesprochen* Bs interessierten Fragen
- der Gründung einer Familiet
- der v/eiteren Entwicklung der eigenen Familie und
- der Braiehimg von Kindern«
Eng damit verbunden sind Fragen zur Woharatmvor sorgung imd 
die Sorge um die Bukuzifi der Kinder und der Familie angesichts 
der Gefahr eines 3* 'Weltkrieges#



11. Kategorie * blTWJ&T/RESSOimCEIJ
9 & der jungen Y/orktätigen äußerten sioh su diesem Themen- 
krets* Dabei kamen Fragen sum Urne 11achut s/ckologi c häufiger 
alö Fragen su dea Ressourcen an Roh» bsw# Brennstoffen sur 
Sprache*

12* Kategorie t VERHÄLTNIS BSAAS - KIRCHE
Dazu stellen 3 % der jungen 'werktätigen Fragen« Den größten 
Anteil hatton daran mit 8 % die weiblichen Lehrlinge* Bs wa­
ren vor allem Fragen
- welchen Einfluß die Kirche auf Jugendliche hat,
- wie sich die Besiehungen zwischen Staat und Kirche ent­
wickeln,

- welche Rolle die Kirche in der Friedensbewegung spielt,
- warum das Tragen von ’lAuf nähern" verboten ist*

13* Kategorie 1 KEIHÜRGSÄBSSBRUBG
3 % der jungen Werktätigen äußerten ihren Bindruck, daß sie 
nicht überall ihre politische Meinung frei diskutieren kön­
nen, ohne persönliche Nachteile su erwarten*

14» Kategorie? REISEN 
Es wurden Fragen aufgeworfen,
- warum nicht alle Jugendlichen ins kapitalistische Ausland 

fahren können, obwohl sie doch wiederkommen würden,
« warum bei Reisen in soslalistische Länder der Umtausch von 

Gold begrenzt ist*

15* Kategories P0LIS7
Fragen noch der weiteren Entwicklung in der Volksrepublik 
Polen wurden von 2 % der jungen Werktätigen gestellt*

16* Kategorie* JUGBKDKRIMIIJALITäS
2 JS der jungen Werktätigen brachten hier ihr© Sorge über dio 
Entwicklung der Kriminalität unter Jugendlichen zum Ausdruck.



Zu Fragen bürokrati oohen Verhaltens von Bettungen bzw. ge­
sellschaftlichen Organen äußerten sich ausschließlich männ­
lich© junge Arbeiter bzw. Angestellte (4 #)*

3. Auf tretende Üntersei'dLede in den Häufigkeiten der Kennungen

3.1. Zu den Unterschieden der Häufigkeiten der auf tretenden

Di© Differenzierung zwischen Arbci t ern/Ar;,ge et eilen und Lehr­
lingen beinhaltet gleichzeitig eine Differenzierung nach dem 
Alter. Die jungen Arbeiter und Angestellten sind älter und 
haben schon eine unterschiedlich lange Seit Erfahrungen in 
der gesellschaftlichen Prärie sammeln können. Sie sind häufig 
schon verheiratet und h&ben öfter schon Kinder. Damit sind 
sie schon real mit Problemen im Beruf und in der i'&sliie kon­
frontiert, über die sich Lehrlinge noch keine Gedanken machen 
brauchen. Das Probienbewußtsein der jungen Arbeiter und An­
gestellten, im Sinne eines engagierten Interesses an der Lö­
sung bestimmter Widersprüche in unserer sozialistischen Ge­
sellschaft, ist dadurch anders ausgeprägt als bei den Lehr­
lingen*
Die Thematik der Frieäenssicherung und der angespannten Lage 
in der Welt (1* Kategorie) kann in allen SeilpopulatIonen 
als der übergreifende Problemkreis gelten, da sie überall 
am häufigsten genannt wurde. Von den jungen Arbeitern und 
Angestellten wurden Prägen zur \7olinraumproblematik und zur 
Versorgungslage häufiger gestellt als zur Problematik der 
eigenen beruflichen Perspektive und zum vdssensehaftlich- 
teclmischen Fortschritt« Bei den Lelrrllngen wurde gerade 
dieses Shern sehr häufig angeführt« Sun Wohnungsproblem wur­
den nur von 4 % der Lehrlinge Prägen gestellt, abef- von mehr 
als einem Viertel der jungen Arbeiter und Angestellten. Das 
deutet darauf hin, daß für die meisten Lehrlinge dieses Pro­
blem noch keine holle spielt. Sie wohnen oft noch bei den



Eltern, oder im Y7oknheim und liaben meist keinen festen Part­
ner, mit dem an die Gründung einer Familie gedacht wird* Auch 
Fragen zur Versorgungslage wurden von den Lehrlingen weniger 
gestellt (etwa jeder Sehnte) als von den jungen Arbeite®»/ 
Angestellten (knapp ein Viertel). Von den männlichen Lehr­
lingen stellten nur 4 % Fragen zur Vcraorgungslage, wahrend 
von den männlichen Arbeitern und Angestellten über ein Vier­
tel diese Problematik anführten* Fragen zur Lohn- und Preis­
politik wurden etwa von jedem Sehnten jungen Arbeiter und 
Angestellten aber nur von einem Prozent der Lehrlinge auf­
geworfen* Die Problematik der Informaticnspolitik wurde von 
Lehrlingen kaum erwähnt (2 % )m Dagegen führte fast jeder 
zehnte junge Arbeiter/Angestellte dieses Problem an* Am größ­
ten sind die Unterschied© hier zwischen den männlichen Lehr­
lingen und den männliche» Arbeitern/Angestellten (0 £ :■ 12 &)•
Es wird deutlich, daß sich mit Beginn der Berufstätigkeit 
und durch die Gründung einer Familie (durch das Erreichen 
einer größeren persönlichen und materiellen Selbständigkeit 
und die übernahm© höherer Verantwortung im Betrieb und in 
der Familie) die Bedeutung verschiedener Probleme für die 
jungen Werktätigen ändert*
Das Problem des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche wur­
de nur von 2 £ der jungen Arbeiter/Angestellten angSsproehan, 
aber von 7 % der Lehrlinge* Hier' spielt die Suche nach einer 
Y/eltanschaulichen Position im frühen Jugendalter eine Rolle*

3*2» Du Unterschieden in den Hüuiiflkaiten» differenziert nach 
der Qrgeuii sie rtheit in der SED und der FDJ

Innerhalb der Soilpopulation Arbeiter/Angestellte wurden 
folgende Differenzierungen gebildet *
-Mitglieder bsw* Kandidaten der SED, die zum. größten Seil 
auch in der FDJ organisiert sind,

- Mitglieder der FDJ, die eine Funktion im Jugendverband 
ausüben,



- liitglieder der FDJ, dio keine Funktion im Jugendverband 
aueifban,

- junge Werktätige, die nickt in der FDJ und nicht in der 
SED organisiert sind*

Sur Auswertung wurden die Kategorien 1 bis 10 herangezogen,
da die Gruppen in der Differenzierung relativ klein werden 
und teilweise nicht mehr alle Kategorien belegt sind*
Während nahezu sv/ei Drittel der jungen Genossen die Proble­
matik des Friedens und der Lage in der Welt anoelmeiden, sind 
es bei den FDJlern mit Funktion noch knapp die Hälfte und bei 
den FDJlern ohne Funktion nur knapp ©in Drittel«
Auch Fragen zur künftigen Wirtschafts- und Sozialpolitik, sur 
Freizeitgestaltung Jugendlicher und zur Informationspolitik 
werden von den jungen Genossen häufiger gestellt als von den 
anderen jungen Arbeitern und Angestellten#
Dis jungen Genossen erweisen sich als die Gruppe mit den um­
fangreichsten Kenntnissen {mit den meisten nennungen uad dem 
breitesten Spektrum) der Probleme im Alltag und in der Welt- 
polltik#
Gehen wir davon aus, daJ3 wer Fragen hat auch die Antworten 
sucht, so lassen die jungen Genossen eine besonders große 
Bereitschaft erkennen, anstehende Aufgaben uad Probleme enga­
giert su Ibsen*

einzelnen ieilpopulationen

Bei den jungen Genossen tauchten vereinzelt Fragen auf, die 
in keiner anderen Seilpopulation gestellt wurden# Das waren
Fragen
- wie man sich als Funktionär besser durchsetzen kenn,
- wie auch unentschlossene Jugendliche gewonnen werden können,
- wie ein Ausnutsen von Positionen und Funktionen zum eige­

nen Hutzen verhindert werden kann,
- wie erreicht werden kann, daß gerade bei Mitgliedern der 

SED Wort und iat eine Einheit bilden,



- wie gesichert werden kenn, daß junge Frauen, die im 
3cliichtrhy thnus eine qualifizierte Arbeit ausführen,
nach der Geburt von Kindern weiter in ihrem Beruf arbeiten 
können«

In der Gruppe der jungen Werktätigen, die Mitglied der FDJ 
sind, aber keine Funktion im Jugenöverband ausüben, Ismen 
einzelne Anfragen
- z-ur Hotwendigkeit von Waffen.,
- warum der Frieden bewaffnet sein muß,
- worum die Mitgliedschaft in der FDJ als Pflicht angesehen 
wird,

- warum männliche junge Werktätige teilweise erst im Alter 
von 25 Jahren zur Ableistung des Grimdwchruienstcs in der 
2F.rA herangezogen werden, su einem Zeitpunkt, zu uea schon 
häufig eine Familie gegründet wurde*

In der Gruppe der jungen Werktätigen, die in keiner der bei­
den Massenorganisationen tätig sind, tauchten keine speziel­
len Fragen/Probleme auf* B& ist aber die Gruppe, die am wenig­
sten Fragen stellte und das schmälste Spektrum auf weist*

4« SchlußbetrachtuKg

Die Vielfalt, Komplexität und Differenziertheit der auf tre­
tenden Fragen weist insgesamt auf ein großes Interesse der 
jungen Werktätigen hin* das über* die eigene Befindlichkeit 
weit hinausreicht • Da kann jedoch nicht über sehen werden, 
daß zum breiter, Spektrum der Fragestellungen selten ein© 
tiefe Durchdringung der Problematik binzukommt* Auf jedem 
Fall scheint eine wiederholte, systematische Informtion 
über einige Sachverhalte für viele der jungen Werktätigen 
notwendig* Dabei könnt© gute Information und Argumentation 
aus verschiedenen Fachzeitschriften verwendet werden und 
etwa in Form von Beilagen für * Junge Welt" einen großen 
Kreis Jugendlicher erreichen* Das betrifft vor allem eile 
Iheraatik der Auf» und Abrüstung und der Positionen der War­
schauer Vertrogsstaaton und der IIAIQ-Gtaaten dazu*



Wichtig ist auch, eine offen© Auseinandersetzung mit Erschei­
nungen im Alltag* Probleme, dio im Produktionsprozeß des je­
weiligen Betriebes auf treten, die durch internationale Ver­
flechtung der Wirtschaft bedingt sind und solche, die bei der 
Versorgung der Bevölkerung sichtbar v/erden, können sich junge 
Werktätige nioht allein erklären* Di© hat^ptsächliche oder 
alleinige Hervorhebung positiver Beispiele in den Massenme­
dien stimmt nicht mit den "Alltagserfahrungen” vieler jun­
ger Arbeiter und Angestellter überein und hilft ihnen nicht 
genügend, Erklärungen für auftretende Klingel zu finden* (Dif­
ferenzierte Ergebnisse finden sich zu dieser Problematik in 
der Eid-Untersuchung zur llutsung uad 'Wirksamkeit der Jugend­
medien*) nie suchen nach Relativierung von ,JBrfolgsmeldungenM 
und finden das vor allem im Austausch von Eindrücken und Mei­
nungen mit anderen Jugendlichen, alteren Arbeitskollegen und 
Verwandten* Dabei ist sicher nicht zu vermeiden, daß mitunter 
sehr einseitig© Sichten die Suche nach Brkläneigen beeinflus­
sen und verfälschen*
Daa hoho Bildungsniveau der jungen Werktätigen fördert das 
Interesse an allen Problemen und auf tretenden Widersprliciien, 
reicht aber nicht immer aus, um die Kompliziertheit des All­
tags zu verstehen*
Hier ist eine offene uad sachkundige Information und Argu­
mentation notwendig* Dabei können und müssen auch nicht die 
Massenmedien all© auf tretenden Probleme klären* Aber eia Ar- 
gumentationsst 11, der Schwierigkeiten und Fehler nicht ver­
schweigt, Gründe benennt und die Suche nach Wegen su deren 
Überwindung mispcrnt, kenn vielen Jugendlichen helfen, ihr 
Wissen produktiv einzusetzexx*
Die politische Lage in der Welt und die Beschleunigung der 
wissenschaftlich-technischen Revolution stellt Fragen und 
Aufgaben, deren Lösung verstärkt den Jugendlichen aufgetra- 
gen wird* Der Grundsatz sozialistischer Jugendpolitik "Der 
Jugend Vertrauen und Verantwortungn erführt damit neuen Auf­
schwung* ßrj handelt sich um Aufgaben, die die jetzt Jugend­
lichen (den Alter nach) in ihrem ganzen Leben zu lösen bsw* 
zu deren Lösung sie beizutragen haben*



Daß die Jugendlichen insgesamt in der Lage sind, diese an­
stehende» Aufgaben su bewältigen, wird aufgrund ihres gewach­
senen Bildungsniveaus, ihres hohen fachlichen Y<issene und 
Könnens (!SSl~Bev;egung), ihrer Bereitschaft sur Sicherung des 
Friedens und ihrer positiven Einstellung sur wiaseanchaft- 
lich-teohnischen Revolution kaum einer hesYreifeln* Bio Be­
fähigung zum Handeln, zu» Umsetzen des hohen Bildungsniveaus 
in die Praxis ;auß die Gesellschaft leisten«
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Einige Beispiele für auftretende Fragen und Probleme 
Mich beschäftigen z. Z. folgende Fragen:
"Hehr erfahren möchte ich Uber den Frieden. Mich interessiert 
der Frieden sehr, weil ich weiß, wie bedroht er ist. Ich möch­
te viel mehr für den Frieden tun. Ebenfalls interessiert mich 
die ganze außenpolitische Lage. Außerdem würde ich gern noch 
mehr über die handelspolitischen Probleme erfahren," (Lehr­
ling, weiblich, 17 Jahre)
"1. Beaonecro beschäftigt mich die Frage der Priedenasiche- 
rung. Ich frage mich, warum die kapitalistischen Länder (USA) 
nicht auf die Vorschläge der SU und der anderen sozialisti­
schen Staaten eingehen. Sie müssen doch einsehen, daß sie 
sich bei einem Krieg selbst vernichten. Also wozu diese wahn­
sinnige Kochrüstung?
2, Mich beschäftigen außerdem viele Fragen über meine Zukunft, 
z. B, t Wn.e erwartet mich noch in der Lehre? die werde ich die 
Lehre abochlieöen? In was für ein Arbeitskollektiv werde ich 
einmal kommen? hie kann ich mein Leben sinnvoll gestalten?
Y/ie wird mein Familienleben später? Wie sieht die Welt in ein 
paar Jahren aus? Werden raeine Kinder ohne Angst vor einem Krieg 
auf wachsen können?55 (Lehrling, weiblich, 17 Jahre)
"Beim Lesen Ihres Fragebogens sind mir verschiedene neue Fra­
gen eingefallen, wie z* 3.: Wird jeder Jugendliche ins Frie- 
denaaufgebot der FDJ einbezogen? Ist denn jeder bereit, per­
sönliche Aufträge auch unentgeltlich zu übernehmen? Unterstüt­
zen die Mädchen die Jungen, die länger als 1 1/2 Jahre zur 
Armee gehen? Vertreten wirklich schon alle einen parteilichen 
Standpunkt? Rehmen. die meisten die Vorzüge der Sozialpolitik 
bei uns schon als Selbstverständlichkeit hin? Wird z. 3. beim 
FDJ-Studienjahr noch richtig diskutiert, oder besteht es nur 
noch aus ausgearbeiteten Vorträgen einzelner? Ist jeder be­
strebt, jeden Tag das zu bringen, was er bringen könnte? Fin­
den Jugendliche Rat bei staatlichen Leitern, wenn es Probleme 
auf Arbeit gibt? Warum werden so viele Ehen geschieden?" 
(Lehrling, weiblich, 17 Jahre)
"Ich finde, man sollte sich täglich mit dem politischen Ge­
schehen auf der Welt vertraut machen. Ich informiere mich da­
her auch ständig durch Rundfunk und Zeitung über dieses g e ­
schehen. Im Mittelpunkt steht dabei, glaube ich, die nukleare 
Abrüstung und die Stationierung von Mittelstreckenraketen in 
Europa» Denn nicht zuletzt von solchen Dingen hängt der Frieden



ab, was ja wohl das Wichtigst© auf der Welt ist.” (Angestell­
ter, weiblich, 21 Jahre)

"Ala erste Frage beschäftigt sich in seines Leben die Frage 
nach des Ausgang der derzeitigen Hochrüstungen im imperiali­
stischen Lager und welchen Beitrag wir noch gegen einen Krieg 
übernehmen und erfüllen können. Dann habe ich das Problem ei­
ner eigenen Wohnung für meine Familie. Deshalb die Bitte, auf 
solche Probleme junger Eheleute einzugelien.n (Arbeiter, männ­
lich, 22 Jahre)

”In der gegenwärtigen Situation ist die Erhaltung des Frie­
dens für mich und das Leben meiner Familie das Wichtigste. 
Ansonsten verurteile ich engstirnige, nicht vorausschauende 
Ent Scheidungen. Weiterhin stört mich, daß viele gute Initia­
tiven und Beschlüsse unseres Staates durch Entscheidungen eini­
ger staatlicher Leiter nicht voll durchgesetzt werden und der 
spitze Bleistift** gebraucht wird. Ansonsten wünsche ich, daß 

das Leben so weiter vorwärts geht. Im Großen und Ganzen läßt 
es sich gut loben.rt (Angestellter, männlich, 25 Jahre)

"Mich interessiert zur Seit sehr das Verhältnis BKD/DDR/SU, 
denn die Verleumdungen der BEB gegenüber der DDR und der SU 
nehmen in großem Maße zu und v/erden immer unverschämter und 
empörender. Weiterhin interessieren mich die Probleme und 
Kümpfe in den Entwicklungsländern, in die sich die USA stän­
dig einmischen und extra dafür Soldaten, besser gesagt Mör­
der, ausbildet. Außerdem interessieren mich auch die Probleme 
in der BDRs s. B. gibt es in der Jugendmode Preise, die sich 
kein Jugendlicher leisten kann; Wohnungsprobleme.” (Arbeiter, 
weiblich, 20 Jahre)

’?Cibt es ©ine reale Chance, den Frieden über einen Längeren 
Zeitraum zu erhalten (auch nach der Stationierung der 1TAI0- 
Waffen in Westeuropa)? Welche Aufwendungen tätiger wir für 
die Ausrüstung der UVA? Wie wirkt sieh die Hochrüstungspoli­
tik auf verschiedene Bereiche (Wirtschaft, Kultur und Sozial­
wesen) aus? Wie angesehen ist die DDR auf dem Außenmarkt?



Welche Bolle spielt sie überhaupt? Wie kann die Arbeitsdiszi­
plin verbessert werden? Warum verläuft die Entwicklung in den 
sozialistischen Ländern so unterschiedlich (VE Polen, UVR, 
SEP.)? Welchen Einfluß haben westliche Massenmedien bei uns? 
Wie kann es eingeschränkt werden? Warum werden ln unserer. 
Presseorganen manche Informationen erst so spät bekanntgege­
ben?" (Angestellter, leiblich, 25 Jahre)

"Besonders stark beschäftigt mich die Erhaltung des Friedens. 
Ich finde, unsere Presse müßte Probleme im eigenen Lund offe­
ner in den Zeitungen beschreiben, damit der Presse aus dem 
kapitalistischen Ausland gar nicht erst die MÖgliclikeit ge­
geben wird, irgendwelche Bachen, die bei uns vorgefallen 
sind, ausschlachten su können* Mich beschäftigt die Drage, 
was die Jugendlichen ln der Freizeit tun sollen (außer FDJ- 
Veranstaltungen) • Da wäre ein Biskobe such* Srotzüem gibt es 
viel su wenig Jugendklubs* Es kommen am Wochenende etwa nur 
70 £> der Jugendlichen hinein* 'Jas sollen die anderen machen, 
die draußen stehen* Lange stehen sie auch nicht draußen, son­
dern gehen in die Kneipe* Ich finde, unsere Gaststätten sind 
zu voll mit Jugendlichen* Was kann man tun, um Möglichkeiten 
zu schaffen, daß alle Jugendlichen ihre Freizeit sinnvoll ge­
stalten können?" (Arbeiter, männlich, 23 Jahre)

"Besonders interessiert mich die Präge der Abrüstung auf al­
len Ebenen* Als Zweites, was alles für den Umweltschutz ge­
tan wird und ob das ausreicht l Warum ständig auf Positives aus 
allen Bereichen hingewiesen wird, jedoch Negatives oft ver­
schleiert wird? Darum, viele Meldungen oft mit tagelanger Ver­
spätung in die Medien kommen*" (Arbeiter, männlich, 23 Jahre)

"Wenn ich das alles auf schreiben würde, würde diese Seite 
gar nicht reichen* Ich beschäftige mich mit allen Problemen* 
Eines beschäftigt mich doch am meisten* Wielange wir noch in 
Frieden leben* Bor Frieden ist doch das einzige, wo jeder 
Mensch arbeiten und leben kann und sich nach den gesellschaft­
lichen Bedürfnissen entfalten kann*" (Angestellter, weiblich, 
19 Jahre)



"Bin sur Seit noch alleinstehend, werde im Mai 1983 heiraten 
und ab August mein 2* Baby erwarten! Wohne in Neubauwohnung 
bei den Eltern mit meinem 19jährigen Bruder in einem Kinder- 
zimncr* Dadurch Imbe ich andere X’robleme, welche meine Frei­
zeit voll in Anspruch nehmen* In Zweifelsfall habe ich mich 
bei dieser Umfrage immer eine Nummer tiefer entschieden, wel­
ches öfter vorkam* Durch dieses Uchnuagsproblem ist die per­
sönliche Entwicklung aller Betroffenen sehr stark eingeschränkt 
• •* Von meinen guten Vorsätzen ist manche lege nur noch Ver­
bitterung zu erkennen* Das Wohnungsproblem kann nicht schnell 
gelöst werden* Protsdem wäre es nicht so sehr aussichtslos, 
•wenn "Schiebungen" aufhören und einzelne Mieter in su großen 
Wohnungen Verständnis Mitten* Ich glaube, daß bei dieser Um­
frage das persönliche Problem auf dieser letzten Seite über­
wiegt* Deshalb zum Ende mit freundlichen Grüßen*** (Arbeiter, 
weiblich, 21 Jahre)

"V/arum wird in dor Welt so viel Geld für neue, noch schreck­
lichere Waffen ausgegeben, wenn die vorhandenen schon solchen, 
die ganze Welt mehrmals zu vernichten? ICamx man von Jahr su 
Jahr all© Plansahlen steigern? Irgendwann muß das doch ein 
linde haben* Was machen wir, v/ena unsere Kohle, Erdöl und Erd­
gas erschöpft sind? Warum tun wir nicht mehr für dea Umwelt- 
schütz? Gerade in einem m kleinen Land ist das doch beson­
dere wichtig? Warum gibt es (außer in Berlin) so wenig Frei­
zeitzentren für die Jugend? Disco allein© reicht nicht! Die 
Jugendlichen haben su wenig Alternativen, besonders in den 
Neubaugebieten*n (Angestellter, weiblich, 22 Jahre)

Wie können wir noch intensiver zur Erhaltung des Weltfrie­
dens beitragen? Mich interessiert auch das System bei der Er­
richtung von Neubaugebieten (das Verhältnis zwischen Wohnungs­
bau, Versorgungseinrichtungen und Straßenbau)* Was ist vor­
gesehen für die Schaffung von Freizeitzentren für Jugendli­
che? Ein weiteres Problem ist die Kaderpolitik in unserem 
Betrieb - hier müßten noch wesentliche Veränderungen vorge- 
noiamen werden, hinsichtlich der Arbeit mit dem Menschen. Wei­
terhin interessiert mich, welchen Einfluß haben die Eltern auf



die Entscheidungen ihrer Kinder (15 bis 18 Jahre)? Wie soll 
der Frage des Uruwel t schutzee in Zukunft entgegengetreten wer­
den? Warum wird dieses Problem in der Öffentlichkeit nicht 
noch stärker tmgesprochen? Werden auch wir in der DPR in Zu­
kunft Schwierigkeiten haben, auslernendea Lehrlingen ent­
sprechende Arbeitsplätze ansubieten?" (Arbeiter, weiblich,
22 Jahre)

"Am stärksten beschäftigt mich die Friedensbewegung*. Von den 
Großeltern weiß ich, wie cs im Krieg zugeht, und ich habe 
Angst vor dem Krieg* Deshalb will ich alles tun, um den Frie­
den su stärken* Ficht gut finde ich, daß man nach 'allen Sacken 
furchtbar lange anstehen muß* Weiterhin diese Ungerechtigkeit 
in bezug auf die Verteilung der Ware* Es trifft eben immer 
wieder zus "Beziehungen sind das halbe Leben*" Wer'Zeit hat, 
sich um Reun zur Ladenoffnung easust eilen, bekommt eben an­
nähernd das, miß er sich vorstellt♦" (Arbeiter, weiblich,
19 Jahre)

"Interessant für mich ist z» £*, daß ich meinen Abschluß 
schaffe, und nur darauf konzentriere ich mich#" (Lehrling, 
weiblich, 18 Jahre)

"Wie der Y/oimungebau vorangeht? hehr Kinderkrippen müßten 
gebaut v/erden, da viele Mütter zu Hause bleiben müssen, weil 
sie ihre K inder in keine Hinrichtung bekommen* Lehr beschäf­
tigt mich persönlich die Umwelt, da ich selber sehr damit zu 
kämpfen habe (Koiileumschlagplatc vor dem Haus) * Auf jeden 
Pall, daß der Frieden bewahrt wird und daß wir uns dafür* ein- 
setsen, daß unsere Kinder es einmal so haben wie wir*" (Ar­
beiter, weiblich, 23 Jahre

"Mich interessiert das Problem des zinaatses unserer Hoch- 
und Paciischulkader entsprechend ihrer Qualifikation* hie 
soll dieses Problem in Zukunft gelost werden! Rollte der Ha­
ket enbeSchluß im Herbst dieses Jahres verwirklicht werden, 
was für mich außer Präge steht, hat das ja für uns einige Kon­
sequenzen* Inwieweit wollen wir diese unausbleiblichen Konse-



qucnssn in den Köpfen unserer Bevölkerung klar Bachen?" 
(Angestellter, männlich, 25 Jahre)

°Bs wird gesagt, daß die Arbeite- und Lebensbedingungen in 
der Republik verbessert werden* Die Realität sieht aber manch­
mal ganz anders aus* Warum werden durch Presse und Funk immer 
gesagt, daß die Pläne wer weiß wie hoch erfüllt werden und am 
Ende fehlt es uns an vielen Dingen?" (Arbeiter, weiblich,
25 Jahre)

"Problemes Keine Achtung der Arbeitskollegen vor meiner ge­
sellschaftlichen Arbeit? kein festes Arbeitskollektiv* Arbeit 
der staatlichen Leiter ist mangelhaft (Zusammenarbeit mit PDJ; 
fast kein© Gewerkschaftsarbeit)* Besltzstreben? Umgang mit 
Volkseigentum im Betrieb? Fehlinvestitionen und schlechte La­
gerhaltung im Betrieb* Möchte gern am FDJ-Jugendobjekt mitar- 
keiten (Berlin? Prasse)* Kulturangebot bzw. Ausnutzung der Mög­
lichkeiten im Kreis ist schlecht* Mich beschäftigen die ganzen 
Sachen der Friedenspolitik? die Entwicklung der Beziehungen 
DDR - BRD* Entscheidung über Renovierung oder Abriß der Klo­
sterkirche in Grimma* Offenere Berichte und Erklärungen in 
Zeitungen und Fernsehen, nicht nur Erfolgsberichte und Schön­
malerei*" (Arbeiter, männlich, 23 Jahre)

"Warum werden Frauen für Schichtarbeit (hochqualifiziert) 
interessiert, wenn sie nach der Geburt eines Kindes nicht 
mehr einsatzfähig sind wegen fehlender Schichtkrippen und 
-kindergärten? Warum wird "Kultur" nur in Großstädten groß­
geschrieben und nicht in den vielen kleinen Orten? Wie sieht das 
Wohnungsbauprogramm in den Kleinstädten aus? Man hört nur von 
Großbaustellen und sieht, daß in den Kleinstädten viel zu wenig 
passiert* Warum gibt es so einen großen Unterschied im Loha- 
Gekalt-System zwischen Arbeitern und Angestellten?" (Angestell­
ter, weiblich, 25 Jahre)

"Durch meine Funktion als FDJ-Sekretär erfahre ich bei den 
monatlichen Leituagssltsungen sehr viel aus dom Betriebege- 
schehen und über die weltpolitische Lage* Bin* ich höre oft,



daß es eben nicht möglich ist, seine Meinung vor der Partei 
offen zu sagen* Natürlich hört man dich an, sicher bekommt 
man auch ein© Antwort, aber ist sie teilweise nicht nur per­
sonengebunden oder aus der Lektüre? Ich finde, man hat als 
Arbeiter wenig "Chancen" und bin der Meinung, sie werden zu 
schnell zurUckgewiesen, gar abgewiesen* Es ist nicht alles 
reell, es ist ja schon soweit, daß die Leute eingeschllchtert 
sind, neutral, eben weil sie zu wenig wissen und sehen, daß 
sie allein, betrieblich, wenn, sie Vorschläge haben, etwas 
ändern wollen, nie schaffen würden* überhaupt dürfte das 
"Muß" nicht überall dahinter stehen* Die vierte Ergänzung su 
den werksfreien Sagen, die ab 3* 5* 33 in Kraft tritt, ist 
zum Nachteil für die Schichtarbeiter*" (Arbeiter, weiblich,
20 Jahre)

"wie wird die Erhaltung des Friedens beständig? Wann wird 
es wieder alles in den Geschäften zu kaufen geben? Wie soll 
unser Betrieb seinen Absatz auf eine noch längere Dauer si­
chern? Wann wird das 3-Schichtsysteia auch bei uns einga führt? 
Was wird getan, um den wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt in eigener Art voranzutreiben? Wo sollen sich die 
Jugendlichen in ihrer Freizeit auf halten? Was wird gegen 
die Verwahrlosung unserer Wälder getan? Warum haben Langer- 
dienende Vorteile in ihrem weiteren Leben trotz freiwilliger 
Bereitschaft zum V/ehrdienst?" (Arbeiter, männlich, 21 Jahre).


